
1Q Entwicklungen
A anderer telle ausführlicher AU- (Nr. 48) Die Kırche, SO der Papst Papst und dl31' Weltöffentlichkeit
Kern werde. weıter, werde durch das Marıjanısche dann eın Kontrastprogramm, . —_  S

Jahr dazu aufgerufen, nıcht An all 11 lateinamerikanıschen Raum Fe1-
cher kaum hätte seın können. DieMarıa un das Jahr 2000 das Z denken, W a in ihrer Vergan-

genheıt das besondere mütterliche terschiedliche Entwicklung, dıe Kır-
Kardınal Ratzınger stellte A den An- Mitwirken Marıas AIl Heılswerk che und DPolıitiık 1n diesen Nachbar-
fang se1INes Statements beı der Vor- Chriastiı bezeuge, „sondern auch ıhrer- 5C haben, pragte den
stellung der Enzyklıka die Fragen: seIts für die Zukunft die Wege ftür Papstbesuch unübersehbar, schlug

i1ne LCUEC„Warum Marıen-Enzy- dieses Zusammenwirken bereiten“ sıch allerdings in den Aussagen des
klıka? Warum wıeder eın Marıanı- (Nr 49) Für Johannes Paul II steht Papstes Jjeweıls wenıger deutliıch nle-

auch dıe (Gestalt Marıas ın dem un1-sches Jahr?” In seinem Schreiben be- der, als manche gehofft oder be-
Johannes Paul I diese Fra- versalen Horıizont, den schon 1ın türchtet hatten.

SCH mIıt dem Hınweiıls autf das bevor- seiner Antrıttsenzyklıka umrıssen hat
stehende Jahr 2000 In den etzten Konkrete Hınweise tür die Gestal- Chiıle Eın schwierigesJahren selen verschiedene Stimmen Lung der Marıenverehrung enthält „Re- Terraınaut geworden, „dıe auf die guLe ele- demptoriıs mater“ nıcht; dıe Enzyklıka
genheıt hinweıisen, diesem Gedenken läfßt damıt den einzelnen Christen, Chıile, das bestätigte der Verlauf des
eın ähnliches Jubiläum voraufgehen Gruppen und Bewegungen Spielraum. Besuchs auf dramatische Weıse, WAar

lassen, das der Feier der Geburt Spielraum bleibt auch für die Theolo- die schwierigste Etappe der Reıse.
Marıas gewıdmet 1St  c (Nr 5) Dem g1e Die Auseinandersetzung mIıt der Mochte der Papst dieses Land auch
Vorblick auf das Jahr 2000 WAar schon Enzyklıka, dıe durchaus nıcht 1Ur „MIt dem Evangelıum In der Hand“”,
eın beträchtlicher eı] der Enzyklıka bauliche Medıitatıon enthält, sondern WI1e€e Sagte, besuchen, selbst
über den Heılıgen Geılst gewıdmet, auf der Grundlage der Marienlehre SOrgte für polıtısche Resonanz In
die der Papst 1mM VErSANSCNEC Jahr VO „Lumen entium“ ine Zn der zweıftellos richtigen Erkenntnis,
veröftentlichte (vgl Julı 1986, sammenschau der Aussagen ber dıe da{ß sıch SAr nıcht unpolitisch hätte
SOVALLA Ofttenbar möchte Johannes Stellung Marıas In der Heılsge- verhalten können. Dıiıe Dramaturgie
Paul I1 keine Gelegenheit vorbeige- schichte un der Kirche bemüht tür den Auftftakt des Besuchs be-
hen assen, Kırche und Welt auf den ISt, dürfte durchaus lohnend seın. stimmte Johannes Paul I1 elbst, 1N-
Übergang VOIN zweıten 1NS dritte Auch das ökumenische Gespräch über dem noch hoch in der Luft das
christliche Jahrtausend aufmerksam die („ottesmutter, das weıthın P chilenısche Miılıtärregime VOT M1trel-

machen. in en Anfängen steckt, wırd AaAn „Re- senden Journalısten als „Diktatur“ be-
Das Marıanısche Jahr (vgl Fe- demptorıis mater“ kaum vorbeigehen zeichnete, aber als eine „vorüberge-
Druar 198 56) soll nach Aussage der können. Schliefßlich cdas Schrei- hende“ Im Unterschied Zu der SCeINECS
Enzyklıka dazu dienen, „auch ıll das ben auch Zzu Überlegungen über Not- polnıschen Vaterlandes. Die Reaktıon
CTNCUL u nd vertieft ZUu bedenken, W a5 wendigkeit und (srenzen hıistorisch- 1n Chile auf A1eses Papstwort WAar
das Konzıiıl über die selıge Jungfrau kritischer Schriftauslegung In der Kır- symptomatısch für dıie PCSAMTC auer
und (zottesmutter Marıa In Geheim- che und IN Gespräch zwıischen den SEeINECS Autenthalts. Das Regıme VOI' -
18 Christı und der Kirche PCSagl 1at  6 Kirchen 21?. {} R mißte lıe erhoffte Bestätigung oder

ar Legitimation seiner Herrschaftt,
zeıgte aber ın der DPerson des Staats-
präsıdenten Augusto Pinochet eiıne PC-

selbstbewufite Präsenz; die
Opposıtion bedauerte ihrerseits die
konsequente Verweıigerung des Pap-Papstreıise: Verkündigung 1mM Angesıcht der
StECS, sıch als Regımegegner vereıin-Gewalt nahmen lassen. General Pinochet
csah sıch genötlgt, seın 13 Jahre wäh-

Miıt selıner und bisher längsten Großen, Brasıliıen und Argentinıen, rendes Miılıtärregiıme be1 der Begrü-
Auslandsreise (51 März bıs Aprıl) dauerte die Pastoralvısıte 1U einen ßung des hohen (zastes Flughafen
nach Uruguay, Chile und Argentinıien Tag; der Papst gedachte ın Ontevı- gyeschönt un miıt Worten charak-
1St Papst Johannes DPaul M darange- deo der (dort verhandelten) riedli- terısıeren, die einer lupenreinen De-
SANSCH, die Liste der VO  e} ihm besuch- chen Beilegung des Beagle-Konflıkts mokratie alle Ehre gemacht hätten.
ten Länder des „katholischen Konti- zwıschen Chıile und Argentinıen, „Die Leidenschaft für die Freiheıit
nents“ Lateinamerıka vervollstän- der der Stuhl] ma{fßgeblıch beteıiligt un die höchste Wertschätzung
dıgen. (Es tehlen noch Bolıvien, DPara- War, empfing Bischöfte un: Klerus menschlicher Würde gehören
SUaYy un Kuba) In Uruguay, dem un elerte 1ne Messe miıt der Bevöl- Wesensmerkmalen“, der

General 1n Anwesenheit der chileni-weıtgehend europäısierten un säku- kerung der Hauptstadt.
larısıerten leinen Staat zwıschen den Chıle un: Argentinien boten dem schen Biıschöfe, dıe 4aUS Anlafß des
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Papstbesuchs eine Dokumentation des Amtsverständnisses des päpstlı- CEDAL torderte T Solidarıtät NI
über Menschenrechtsverletzungen chen Besuchers BErN aut und Ööffent- den Schwachen („Die 1TmMmen können
herausgaben, nach der 000 Ver- lıch gehört hätten. In keiner seiner nıcht mehr warten); in einem Frie-
hafteten in den vergangenen drei Jahren zahlreichen Ansprachen rief den
NUur 436

densappell an die Völker VO Latein-
rechtskräftig verurteilt Chilenen eın „50 kann nıcht weıter- amerika Warntie VOT glaubensfeind-worden sınd. Das Ossier lıstet auch gehen, die Dinge muüussen sıch ändern“ lıchen Ideologien un der Einmi-

Attentate DPriester und Bischöfte Z WI1E 1983 ın Haıtiı VOT dem schung ausländischer Mächte. In SE1-
auf SOWIE „gewaltsame Todeställe“ Sturz Duvalıers hatte. Aus S@1- NC WI1e immer breitgefächerten the-
1Im VErganNngCNCNH Jahr NEN Reden sprach vielmehr das otfen- matischen Rahmen le{fß keines der

sichtliche Bemühen, nıcht OVO- drängenden Probleme Chiles Naus-Beitallheischend klagte der Dıktator
VOT dem Papst, seın Land werde 1M - zieren un der Bevölkerung keinen gesprochen; trotzdem wirkte vieles ıIn

Anlaß Aufruhr bieten. grundsätzlıcher Form AngemahnteINer noch VO Marxısmus edroht:
„Wıe LU wenıge Personen hat Seine Dıie zahlreichen Unruhen während nıcht sehr chile-speziıfisch.
Heılıgkeit die iußerst schwere Ag- der tünf Tage des Papstbesuchs for- Brisantes sprach der Papst zudem In
gression un: Belagerung kennenge- derten eın Todesopter un 600 Ver- der berechtigten Sorge die Folgen
lernt, die Chile immer noch erleidet etzte, viele wurden zumındest VOT- meılst dort dUus, sıch nıcht
durch die expansıoniıstische ausländı- übergehend verhaftet. Ob die bluti- mıttelbar polıtısch entladen konnte.
sche Aktıion un die exXtiremste mate- SCH Zusammenstöfße während der So tiel seine entschiedenste Außerung
rialıstiısche un atheistische Ideologie „Versöhnungsmesse“ 1m O’Hıggins- ZUr Wıederherstellung der Demokra-
der Menschheit.“ Zur Überraschung Park VO  — Santıago autf das Konto VO tıe In Chıile VOT der Bischotfskonferenz
seıner kiırchlichen Zuhörer sprach Linksextremisten (die hre Beteilıgung des Landes „Es sollten Mafßnahmen
auch Pinochet VO  —; einer „Kultur des leugnen) oder, WwW1e Opposıtionelle gefördert werden, die In nıcht allzu
Todes“ 1n Chile (die der Marxısmus VErMULCN, VO Provokateuren des Re- fterner Zukunft eıne volle un verant-

hervorbringe). Den Begriff entlehnte g1mes geht, wırd 1U schwer klären wortliche Teilnahme der Bürger
Pınochet aus bischöflichen Dokumen- se1in. Die besonnene Reaktion der den wichtigen Entscheidungen über
ten, ın denen die Ausbreitung der Ge- meılsten Gottesdienstteilnehmer leiß das Leben der Natıon ermöglıchen“);
walt (revolutionärer un staatlıcher) darauf schließen, dafß S1E die Demon- ın YPunta Arenas, 2000 km südlıch des
und die schweren soz1ıalen un wirt- nıcht den Ihren ählten Machtzentrums Santıago, tand der
schaftlichen Folgen des repressiven Die als „Blasphemie” empfundene apst scharfe Worte Unter-
Regimes als „Kultur des Todes“ be- Störung des Papstgottesdienstes VOT drückung und Folter: „Folter ISt ine
zeichnet wurden. In diesem inn VOI - 1er Jahren in Nicaragua durch sandı- Schande für die Menschheıt, EeNtTWÜTr-
wandte auch der härteste Kritiker des nıstische Trupps tand in Chile ine diıgend für Folterer und Gefolterte.“
Regimes VOT dem Papst, der ErZz- bedrückende Steigerung: VOT den Au-
bıschof on Concepciön, /ose Manuel BCH des Papstes flogen Steine, wurden
Santos, den Begriff („Die Kultur des Barrıkaden angezündet, SELZLEC die DPo- Verständnis tür die Lage
Todes zeıgt sıch in UNSCTCI Land als 117€1 Tränengas, asserwerler und der Bevölkerung
Terrorismus Jler Opposıition und als Schußwaffen ın „Die Liebe iSst stär- Deutlicher als seıne programmatı-Staatsterror“), ker“, rief der Papst nach den Gewalt- schen Reden zeıgten die (esten destätigkeıten in die enge Papstes ähe und Verständnis für die

Was Johannes aul I1 in Chiule Sagte, Probleme der Bevölkerung (vglOffentliche Störungen,
päpstliche Zurückhaltung enthielt nıcht NUu für das geschärfte März 1987, Er empfing und

Gehör des Volkes „polıtisch Verwert- ermutigte ausdrücklich Vertreter des
Da Johannes Paul Il sıch mMI1t Gene- bares“. Seine Aussagen heben aller- Menschenrechtsbüros „Vikarıat der
ral Pınochet auf dem Balkon des Re- dings ohl bewußt weitgehend 1m Solıdarıtät”, traf miıt einer Gruppe

Grundsätzlichen. Beı der Ankunftgıerungspalastes zeıgte un: dessen posıtioneller Politiker (die
Famiılie segnNete, Gesten, dıe stellte sıch als „Bote Christi VOT, ottenbar die Gelegenheit, hre Vor-
VOTr allem VO  —; der polıtısıerten, sozıal „der dıe unverzichtbare Würde des stellungen artıkulıeren, nıcht NUuL-

benachteiligten Bevölkerung, z Menschen verkündet“. Immer wıeder zen konnten) un: gedachte der Ex-
aus den Randstädten Santıagos, nıcht warnte VOT gewaltsamen Lösungs- ılıerten. Er las 4UuS der Bibel des 1984
verstanden wurden. ber den Inhalt versuchen, ‚auch WEeEenn ausend VO  — Carabıneros erschossenen Prie-
des 40minütigen Gesprächs mıt dem Gründe dafür sprechen scheinen“ Andre Jarlan un: schloß die VO  -

Brandwunden entstelltePapst 1e1 der General WAar nıchts Er erinnerte mehrfach die Option 19)ährıige
verlauten:;: ber 1sSt anzunehmen, der Kıirche für die Armen, „dıe jedoch Carmen Gloria Quintana In seıne
dafß darın manches ZUr Sprache kam, nıemanden ausschließt“, un warnte Arme, die 1m Julı VEITSANSCHNCNH Jahres
Was viele der dem Druck der VOT der Polıtisierung der kırchlichen VO  — Polizısten In Brand gesteckt

Basiısgemeinschaften. Vor der Wırt- wurde un: schwerverletzt überlebte.Verhältnisse hochpolitisierten Chile-
nen In Verkennung der Derson un schaftskommission für Lateinamerika Beı dem Treffen mMIıt der chilenischen
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Jugend 1m Nationalstadıon VO Sant- sches Urteil über die Politik ausdrück- mandos mindestens angeblich
1a20, das nach dem Putsch 1973 als ıch hervorhob, selbst enthielt sıch Subversive ermordeten bzw VvVer-

Gefangenenlager und Folterkammer jedoch jeder Beurteilung des Regıimes. schwinden lıeßen, hat S1€e eınen hohen
diente, WIeS auf den Ort ,  C Dıie katholische Kırche Chıiles hatte Preıs Glaubwürdigkeıt gekostet.
ner Schmerzen und Leiıden hın Die Bischofskonferenz jeßß selbstden Papstbesuch Intens1v mıt einem
Sowohl be] den Jugendlichen Ww1€e 1mM katechetischen Programm vorbereıtet. haarsträubende Außerungen einzelner
Armenvıertel La Bandera wichen dıe Bischöfte und Priester über die JahreSo fand der Papst nıcht L1UT w1e vieler-
Sprecher VO  — ıhren Manuskrıipten ab OFrTtS i1ne testtäglıch gestimmte (3e- repressiver Gewalt unkorriglert, W 3as

VO  —; der Offentlichkeit als stillschwei-un schilderten ıhre Sıtuation weıtge- meınde, sondern eın auch ausländıi- Einverständnıiıshender Hoffnungslosigkeit In bewe- sche Beobachter beeindruckendes gendes interpretliert
wird.genden Worten (die 1n der offiziel- lebendiges kiırchliches un spirıtuelles

Fernsehübertragung ausgeblendet Klıma VOTL, das sıch, w1e der Papst be1 Während dıe Bischotskonterenz auch
wurden). „Tch kenne Eure Leiıden“”, der Ankuntfrt iın Argentinien anerken- während des Papstbesuchs diesen
Nntiwortetl: der Papst. „Ihr könnt 1M- nend Sagte, „MIt Worten kaum be- unklen Zeıten schwieg, NUuLZTLE einer
INCT auf die Kırche zählen‘”, die sıch schreiben“ lasse. der dreı sozıalen Fragen aufgeschlos-
WI1IE iıne Mutter für ihre 1in Not SCIa- Bischöfe, Miguel Esteban He-

Kınder einsetze, „weıl dıejen1- ayn VO  z Viedma, dıe AnwesenheıtArgentinıien: distanzıerteSCH, die helten können, nıcht tun  b des Papstes ıIn seiınem Bıstum. Er
Auch bel diesen Gelegenheıiten be- Gelassenheıt In seiınem Grufßwort: „In jenen
schwor der Papst die Chilenen, auf etzten Jahren WAar eın Abenteuer,
Gewalrt verzichten und nach We- ach dem mühsamen polıtischen Ba- dem Evangelıum Lreu bleiben. Undlanceakt und dem begeisterten Emp-SCH der Versöhnung suchen. fang 1n Chıile den Papst 1n viele Brüder 1mM Glauben haben ıhr

Leben gegeben: Laıen, Ordensleute,Die Kırche In Chıle weılß sıch Argentinien eın ganz anderes gesell-
der Diıktatur In der Tat dem „Volk” schafttlıches un: kırchliches Am- Oß eın Bıschof, Bruder Farı-

queE Angelellı. Heute, Heılıger Vater,verpilichtet der Begriff meınt 1m biente. Soweıt „Argentinien” ihn
lateinamerikanıschen Sprachgebrauch überhaupt erwartetlte; VOT seıner An- bıtten WIr Vergebung, weıl WIr

uns als Kırche nıcht immer mıt denbezeichnenderweılse nıcht die Natıon, kunft wurde mehrtach den Be-
sondern dıie breite Schicht der Armen. such demonstriert, mehrere Kırchen Armen, den Bedürtftigen, den Ver-

folgten identifiziert haben WırWenige Wochen VOT dem Papstbe- 8 das Ziel VO  $ Bombenan-
traumen davon, dafß WITr n1€e wıedersuch entfuhr General Pinochet der schlägen. Als der Papst dann da WAar, den Wahnsıinn eınes inneren oder au-Rat, die Bischöfe sollten sıch mınde- hıelt sıch dıe Begeıisterung 1N Gren- ßBeren Krıeges erleben, nıemals mehr

TÜ Prozent geistlıchen Dın- ZCeM BeI seinem ersten Besuch 1982, den Tod VO  ; Jugendlichen, Soldaten,
SCNH wıdmen. Dıie Bischöfe hatten ın erinnerte INa  — sıch, hatte der Papst Zivıilısten un: auch nıcht Verschwun-ihrem Fastenhirtenbriet In bewährter eınen Grund Während der Falkland-

Krıse besuchte nach seiıner rofßs- dene oder Geftolterte betrauern ha-Weiıse polıtische EreignıisseSCh iıhrer ben  «“ Der Papst selbst rief Palm-schwerwiıegenden sozıalen Folgen krı- britannıenreise kurzentschlossen auch
tisch angesprochen, darunter die frist- Argentinıien. Es kennzeichnet dıe Re- SONNLAS beım VWeltjugendtreffen In

Buenos Aıres die argentinısche JugendOSse Entlassung VO KO0O0Ö Lehrern un: lıg10s1ıtät der Argentinıer, daflß S1€e sıch auf,; nı€e mehr zuzulassen, „dafß Men-die tortschreıitende Privatisıerung — scheinbar nıcht selbstverständlich schen entführt werden oder eintachtionaler Unternehmen. 7u den Men- ZU Anlafß der Papstvısıte nahmen. verschwinden“schenrechtsverletzungen 1n Chile heılit Argentinıien, das europäischste Land
Lateinamerikas mıt einem hohen ıtalıe-In dem Hiırtenbrief: „Man Sagt uns, Johannes Paul I1 begegnete In Argen-

In anderen Ländern und anderen nıschstämmigen Bevölkerungsanteıl, tinıen eiınem VO  a tradıtioneller Volks-
ebt auch der demokratischenRegierungen geschehe äihnlıiches oder tIrömmigkeıt gepräagten Katholizis-

Schlımmeres, ohne da{fß dıe Bischöfte Regierung Altfonsin polıtisch, kultu- MuUuS, der sıch TSLT allmählich -
schıickt, die gesellschaftlıchen Heraus-überhaupt dagegen protestieren könn- rell ımmer noch eın wen1g MmMI1t dem

en Aus ben diesem Grund haben WIr Rücken Z restliıchen Südamerika. forderungen 1m Sınne des Konzıls
dıe Pflicht, tiun SCn der Op- Auch die argentinısche Kırche führt un: der lateinamerikanıschen Bı-
fer hıer be1 uns un: dort, SCn der vieltältiger Kontakte mı1t den schofsversammlungen VO  - Medellin
Opfer VO  a gyESLETNN un der möglıchen Ortskirchen des Subkontinents ıne un Puebla anzunehmen. Um -

Opfter VO  e morgen.” Der Passus 1sSt Sonderdaseın. S1e galt nıcht hementer verteidigen dıe argentin1-
iınsbesondere 1m Hınblick auf die SAanzZ Unrecht als die konservatıvste in La- schen Bischöfe die katholische OsS1-
andere Posıtion der argentinıschen Bı- teinamerıka. Ihre weıtgehende 7u- t1on 1n der politischen Auseinander-
schöfe bemerkenswert. Johannes rückhaltung, ıhr langJjährıiges Schwei- SELZUNg dıe Einführung der FEhe-
Paul II. stärkte den chilenıschen Bı- gCnh während des „schmutzıgen Krıe- scheidung. Die Beratung des (Gesetz-
schöfen ‚WAar den Rücken, indem :  ges zwıischen 1976 un OS iın dem entwurfs 1mM Senat wurde mıt Rück-
das Recht der Kırche auf eın moralı- Miılıtär un: paramılıtärısche Kom- sıcht auf den Papstbesuch auf Ende
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Aprıl verschoben (vgl Dezember Papst verschiedenen Stationen den auf dem Programm. Johannes Paul I1
Wert der christlıchen Famaiıulıe un! dıe ermahnte WI1e uch be1 seinen frühe-1986, Dıiıe überaus kämpferı-

sche Posıtion der argentinischen Bı- Unauflöslichkeit der Ehe in eindring- TCeN Reısen ZUr Ireue gegenüber der
schöfte 1n der Scheidungsfrage stöfßt lıchen Worten hervor, tellte jedoch kirchlichen Lehre, gyab Anstöfße für
be] der Bevölkerung größtenteıls autf keine ausdrücklichen Forderungen 1ne „dringend notwendıge” zweıte
Unverständnıs, zumal die Bischöte den Gesetzgeber. Evangelısıerung Lateinamerı1kas, CIND-

tahl die christliıche Soziallehre un: —_der Jungen Demokratiıe auch on

wen1g Anerkennung zollen. Den Ööf- mutigte seıine Zuhörer w1€e überall,
tentlichen Reden des Papstes 1n Ar- Am Ende eın est der das Bekenntnıis Christus N  _ 1in den
gentinıen WAar nıcht entnehmen, ob Jugend Miıttelpunkt des Lebens tellen

den pastoralen Gesichtspunk- Der Papstbesuch endete Palm-
ten besorgniserregenden, vermutlıch Wıe 1n Chile standen auch In Argenti- SONNTLAY mMI1t dem Weltjugendtreffen,
noch wachsenden Abstand zwiıischen nıen Begegnungen des Papstes mıt Ar- das on diesem Tag ın Rom LL-

beitern (die 65 Prozent In der tindet eın VO  > Hoffnung, Fröhlich-olk un Episkopat als Problem
sıeht. Die Bischöfe erhijelten jeden- peronistischen Gewerkschaft Organı- keıt und Jugendlıcher Unbekümmert-
talls dıe VO Papst erhofftfte Schützen- sıert sınd), den Indios und der Land- heıt gepragtes Fest, Ww1e€e dem Papst
hılfe NUr einem Teıl War hob der bevölkerung SOWIl1e Großgottesdienste gefällt.

Der Natur nachheltfen der S1e ersetzen”
Das Echo aut die Instruktion der Glaubenskongregation

Fragen der Fortpflanzungsmedizın
Dıie Veröffentlichung des Dokumentes der rO- t10N auch gegenüber der homologen Inseminatıon und
mıschen Glaubenskongregatıion, der Instruktion „Über der homologen In-viıtro-Fertilisation könnte sehr die

Diıskussion bestimmen, dafß damıt das Grundanlıegendie Achtung VOT dem beginnenden menschlichen Leben
un: die Würde der Fortpflanzung” (vgl Aprıl 1987, SAamı(®_ eıner Reihe VO  a weıthın geteilten Posıtionen iın Eın-
79 hat eın recht geteıltes Echo gefunden. Weıtge- zelfragen 0N dem Blickteld geraten könnte.
hend DOSItLV die Reaktionen auf das generelle An-
lıegen der Instruktion, nämlıch auf Getahren 1m Bereich Konnte das Lehramt nıcht anders?

Technologien der Fortpflanzungsbiologıe un Hu-
mangenetık hınzuwelsen. Ebenso 1n bezug auf dıe me1l- Trotzdem War nıcht verhindern, da{fß die Ablehnung
Sten der VO  a der Glaubenskongregation 1n der nstruk- auch VO  $ Vertahren ZUr homologen Befruchtung gleich
tion verurteılten Verftfahren WwW1e dıe heterologe In-vıtro- 1Ns Zentrum der Auseinandersetzung die Instruktion
Fertilisation und heterologe Inseminatıon, Ex- rückte. Immerhın hatten Moraltheologen un auch Bı-
perımente Embryonen un Zygoten, Manıpulationen schofskonferenzen WwW1€e die Wenn uch mIıt graduellen

menschlichem Erbgut, Samenbanken, SOgENANNLE Unterschieden deutsche (vgl Ia März 19786, 146)
ADSatzmutterschatt“. un: Öösterreichische (vgl Maı 1985, 241) sıch in den
SO versicherte der Ständıge Rat der italieniıschen Bı- etzten Jahren allen weıterhıin bestehenden Beden-
schotskonfterenz den Heılıgen Stuhl der vollen Unter- ken Rısıken un möglichem Mißbrauch gegenüber el-
ützung des italieniıschen Episkopats für das NCUC MT offeneren Haltung durchgerungen. Und dıe eutsch-
Dokument un forderte auch gleich dıe eıgene Regıe- sprachıgen Moraltheologen 1elten ohnehın Zanz über-

wiegend nıcht NUur die homologe Inseminatıon fur I1N1OTAa-rung auf, 4US der Instruktion Konsequenzen für dıe Ge-
setzgebung des Landes ziehen. Eıne Reihe VO lısch zulässıg, sondern Sagten auch eın bedingtes Ja ZUuUr

US-amerikanischen Bischöten gaben Stellungnahmen FIVETLI 1M homologen System. Demgegenüber hält die
römische Instruktion einem Neın sowohl ZUur homolo-Z Instruktion ab, 1n denen S$1e sıch durchweg hınter die

Instruktion stellten. Wıe auch VO  — den deutschen Bischö- SCH In-vitro-Fertilisation WwI1e auch sıeht INan einmal
VO  - der Ausnahme solcher Verfahren ab, dıe „EINZIYten und spezıell dem Maınzer Bischoft arl Lehmann 1ın

seiınen Anmerkungen ZUTr Instruktion (vgl Deutsche dazu dienen, den natürliıchen Akt erleichtern oder
dem normal vollzogenen Akt seinem 7Zıel verhel-Tagespost, 87) wurde fast ıttend darauf hingewle-

SCH, die Posıtion der Instruktion 1in bestimmten Einzel- ten  D ZUur homologen Besamung fest. Nıcht überall WAar

fragen mÖöge nıcht den Blıck für das (Ganze verdecken. I1a  - nach der Veröffentlichung der Instruktion rasch
bereıt, auf die VO  — der Glaubenskongregation gEeESELIZLENMan befürchtete, die ablehnende Haltung der nstruk-


